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1. Gesetzliche Grundlagen 

 

 

Das Harmonisierte Rechnungslegungsmodell 2 (HRM2) für die Bündner Gemeinden stützt 

sich auf folgende Erlasse: 

 

 Gesetz über den Finanzhaushalt des Kantons Graubünden (Finanzhaushaltsgesetz; 

FHG; BR 710.100) 

 Finanzhaushaltsverordnung für die Gemeinden (FHVG; BR 710.200) 

 

Die Bestimmungen des FHG gelten für die politischen Gemeinden, soweit nicht abweichende 

kantonale Bestimmungen gelten oder das Gesetz ausdrücklich kantonale Tatbestände re-

gelt. Für die Regionen und Gemeindeverbände sowie die Bürgergemeinden gilt das Gesetz 

sinngemäss, soweit nicht besondere Bestimmungen gelten. 
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2. Anlagenbuchhaltung 

 

 

2.1 Grundsätzliches 

 

Die Vermögenswerte, die über mehrere Jahre genutzt werden, sind in einer Anlagenbuchhal-

tung zu führen. Die Anlagenbuchhaltung weist detaillierte Angaben über die Entwicklung 

dieser Vermögenswerte aus (vgl. Art. 19 FHVG). 

 

In der Anlagenbuchhaltung (Softwareprogramm) werden die Ausgaben für Verwaltungsver-

mögen sowie die damit zusammenhängenden Einnahmen, welche in der Investitionsrech-

nung verbucht werden, sowie die Sachanlagen des Finanzvermögens erfasst. Die Vermö-

genswerte, welche über die Erfolgsrechnung verbucht werden, sind grundsätzlich nicht zu 

erfassen. Bei Bedarf können sie jedoch zu Inventarzwecken in die Anlagenbuchhaltung auf-

genommen werden. 

 

Die Anlagenbuchhaltung liefert wichtige Informationen für die Erstellung des Budgets und der 

Finanzplanung. Zudem wird daraus der Anlagenspiegel für den Anhang zur Jahresrechnung 

generiert. 

 

Das Softwareprogramm ist in der Regel mit der Finanzbuchhaltung (Bilanz, Erfolgs- und In-

vestitionsrechnung), dem Kreditorenprogramm sowie dem Finanzplanungstool verknüpft. 
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2.2 Stammdaten 

 

Die in der Software erfassten Anlagen des Verwaltungsvermögens sollten mindestens die 

folgenden Stammdaten enthalten: 

 

 Anlagelaufnummer, Kontonummer der Bilanz, Bezeichnung der Anlage 

 Kontierung (Funktion / Sachgruppe), in welcher die jährlichen Abschreibungen ver-

bucht werden 

 Anlagekategorie, Nutzungsdauer in Jahren, Abschreibungssatz in Prozent 

 Anschaffungs- bzw. Erstellungsjahr 

 (Rest-)Nutzungsdauer in Jahren 

 Investitionsausgaben und -einnahmen (brutto) nach Rechnungsjahr aufgeteilt (An-

schaffungs- / Herstellungswert, Einnahmen, Abschreibungsbasis) 

 Ordentliche Abschreibungen je Rechnungsjahr 

 Ausserordentliche Abschreibungen / Wertberichtigungen je Rechnungsjahr 

 Bildung zusätzliche Abschreibungen je Rechnungsjahr 

 Auflösung zusätzliche Abschreibungen je Rechnungsjahr 

 Restbuchwert je Rechnungsjahr 

 

Zudem können die Anlagen bei Bedarf mit weiteren Informationen ergänzt werden (z. B. 

Parzellennummer, Versicherungswert, Standort, etc.) 

 

 

2.3 Anlagekategorien 

 

Für die Berechnung der linearen Abschreibung ist jeder Anlage (sofern diese abzuschreiben 

ist), die entsprechende Anlagekategorie mit der Nutzungsdauer und dem Abschreibungssatz 

zuzuweisen. Die verschiedenen Anlagekategorien / Nutzungsdauern sollten in der Software 

hinterlegt werden, damit eine einfache Zuweisung möglich ist. 

 

Die Gliederung der verschiedenen Anlagen kann sich an den Anlagekategorien oder an der 

Gliederung der Bilanz orientieren. 
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Beispiele Anlagekategorien Verwaltungsvermögen 

 

Anlagekategorien 

(vgl. Art. 23 FHVG) 

Konto 

Investitionsrechnung 

Beispiele 

(nicht abschliessend) 

Grundstücke 500x 

Grundstücke 

Bebaute und unbebaute Flächen, wie z. B. Bau-

land, Kulturland und übrige Grundstücke wie 

Erholungszonen, Grünzonen, Naturschutzgebie-

te, Parkanlagen, Schutzzonen (Bebaute Flächen 

werden als Grundstücke bilanziert, weil sie nicht 

planmässig abgeschrieben werden, vgl. Art. 22 

Abs. 6 FHVG) 

Hochbauten 

Liegenschaften aller Art inkl. 

Grundstück, Technik und 

Installationen, jedoch ohne 

Mobiliar 

504x 

Hochbauten 

Verwaltungsgebäude wie Gemeindehaus, 

Gemeindesaal, Mehrzweckgebäude, alle übri-

gen öffentlichen Gebäude wie Gemeindebiblio-

thek, Ortsmuseum, Schulgebäude wie Kinder-

garten, Schulhäuser, Turnhallen, Aussenanla-

gen, weitere Gebäude wie Altersheim, Be-

triebsgebäude, Feuerwehrgebäude, Feuer-

wehrmagazine, Forsthäuser, Waldhütten, Alp-

hütten, Friedhofgebäude, Abdankungsgebäude, 

Krematorium, Werkhof, Werkgebäude, Lagerge-

bäude, Abfallsammelstellen, Kinderheime, Kin-

derhorte, Ferienheime, Kunsteisbahnen, 

Schiessanlagen, Schützenhäuser, Spitäler, 

Schwimm- und Hallenbäder, Sportgebäude, 

Parkhäuser, Sonderbauwerke wie Kehrichtver-

brennungsanlagen, Militärgebäude, Truppenun-

terkünfte, Zivilschutzbauten, Denkmalbauten 

sowie Einrichtungen, welche fest mit dem Ge-

bäude verbunden sind wie Heizung, Sanitärin-

stallationen, Photovoltaikanlagen 

Tiefbauten 

Strassen, Verkehrswege 

501x 

Strassen / Verkehrswe-

ge 

Gemeindestrassen, Flurstrassen, Waldstrassen, 

Waldwege, Wanderwege, Uferwege und übrige 

Strassen- und Verkehrswege, Parkplätze, Trot-

toire, Fahrbahnen, Fahrradanlagen, Fussgän-

geranlagen, Lärmschutzwände, Brücken, Ver-

kehrsanlagen, Strassensignalisationen, Stras-

senbeleuchtungsanlagen, Bergbahnen, Trans-

portanlagen, Schienenwege, Industriegeleise 

Tiefbauten 

übrige 

503x 

übriger Tiefbau 

Wasserversorgungsanlagen, Wasserbauwerke, 

Reservoire, Kläranlagen, Abwasserentsorgungs-

anlagen, Abwasserreinigungsanlagen, ARA, Ab-

lagerungsplätze, Deponien, Kehrichtdeponie, 

Abfallanlagen, Parkplätze, Friedhöfe, Freibäder, 

Sportanlagen, Sportplätze, Spielplätze, Flughä-

fen, Lawinenverbauungen, Brunnenanlagen, 

übrige Tiefbauten 
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Anlagekategorien 

(vgl. Art. 23 FHVG) 

Konto 

Investitionsrechnung 

Beispiele 

(nicht abschliessend) 

Wald 505x 

Waldungen 

Waldungen (Grundstück), Aufforstungen, Ent-

wässerungen von Waldungen, Waldkäufe, 

Waldverbauungen 

Alpen 509x 

übrige Sachanlagen 

Alpen, Weiden 

Kanal- und Leitungsnetze 503x 

übriger Tiefbau 

Wasserleitungen, Wasserleitungsnetze, Kanal-

bauten, Kanalisation, Kanalisationsleitungen, 

Kanalnetze, Stromnetze, Gemeinschaftsanten-

nen, Kabelfernsehen, Glasfasernetze 

Gewässerverbauungen 502x 

Wasserbau 

Bachverbauungen, Gewässerschutzbauten, 

Gewässerverbauungen, Gewässerausbau, 

Wasserbau, Hochwasserschutz, Renaturierun-

gen, Uferzonen, Weiher, Bachöffnungen 

Mobilien, Maschinen, Aus-

stattungen, allgemeine Mo-

torfahrzeuge 

506x 

Mobilien 

Geräte, Maschinen, Ausstattungen, Apparate, 

Fahrzeuge: Personenwagen, Last- und Nutz-

fahrzeuge bis 3.5 t, Mobiliar (Möbel, Büroaus-

stattungen, Einrichtungen, usw.) Medizinische 

Geräte 

Spezialfahrzeuge 506x 

Mobilien 

Spezialfahrzeuge, Last- und Nutzfahrzeuge über 

3.5 t wie Rettungsfahrzeuge (Feuerwehr, Sani-

tät), Transportwagen, Strassenreinigung 

Informatik- und Kommunika-

tionssysteme 

506x 

Mobilien 

EDV-Anlagen, Informatikanlagen, IT-Geräte, 

Server, Personalcomputer (Hardware inkl. Zu-

behör und Peripherie), übrige Informatikanlagen 

und Telekommunikationseinrichtungen (Tele-

fonanlagen) 

Software 520x 

Software 

Informatik-Software und Lizenzen (Standardar-

beitsplatz-Software und selbsterstellte Software) 

Lizenzen, Nutzungsrechte 521x 

Patente, Lizenzen 

Mehrjährige erworbene Lizenzen, Patente und 

Nutzungsrechte 

Orts- und Regionalplanun-

gen, übrige Planungen 

529x 

übrige immaterielle An-

lagen 

Ortsplanung, Regionalplanung, Amtliche Ver-

messung, Planprojekte, Planungsausgaben, 

Leitungskataster (GWP, GEP, LIS, GIS) 

Übrige immaterielle Anlagen 529x 

übrige immaterielle An-

lagen 

Enteignungsentschädigung (materielle Enteig-

nungen) 
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2.4 Folgeinvestitionen 

 

Die Folgeinvestitionen werden in der Anlagenbuchhaltung als eigene Unteranlage in der 

gleichen Anlagekategorie wie die Hauptanlage angelegt. Die Nutzungsdauer der Folgeinves-

tition wird gemäss den vorgegebenen Nutzungsdauern je Anlageart übernommen und ent-

sprechend linear abgeschrieben. Die Bewertungsdaten der Hauptanlage werden nicht ver-

ändert. Die Hauptanlage und die Folgeinvestition haben somit eine unterschiedliche (Rest-) 

Nutzungsdauer. Die Folgeinvestitionen unterscheiden sich in Ersatzinvestitionen ( Ersatz 

der alten defekten oder verbrauchten Anlage durch eine neue gleiche oder zumindest 

gleichwertige Anlage), Rationalisierungsinvestition ( Auswechslung noch funktionierender 

und einsetzbarer Anlagen mit dem Zweck, Kosten zu reduzieren) und Erweiterungsinvestiti-

on ( Beschaffung zusätzlicher Anlagen, um das vorhandene Leistungspotential zu vergrös-

sern). 

 

 

2.5 Zugänge Anlagen 

 

Die Ausgaben und Einnahmen für Verwaltungsvermögen in der Investitionsrechnung sind 

spätestens Ende Jahr in der Anlagenbuchhaltung zu erfassen und in der Bilanz zu aktivieren, 

bzw. zu passivieren. In der Anlagenbuchhaltung (und in der Bilanz) werden die Investitionen 

während der Realisationsphase als sogenannte "Anlagen im Bau Verwaltungsvermögen" 

erfasst und erst mit dem Nutzungsbeginn, bzw. nach Vorliegen der Bauschlussabrechnung 

in die entsprechenden Anlagekategorien umgebucht / aufgeteilt. Diese Umbuchungen erfol-

gen je nach Softwareprogramm unterschiedlich. 

 

Die Sachanlagen des Finanzvermögens (Grundstücke, Gebäude, Mobilien) werden eben-

falls in der Anlagenbuchhaltung erfasst. Für das Finanzvermögen wird keine Investitions-

rechnung geführt. Der Zugang (Kauf, Erstellung, wertvermehrende Sanierungen, Umbauten) 

sowie der Abgang (Verkauf, Übertragung in das Verwaltungsvermögen) von Liegenschaften 

im Finanzvermögen wird direkt in der Bilanz verbucht und auch nicht budgetiert. Die auflau-

fenden Kosten bei der Erstellung von Gebäuden oder bei wertvermehrenden Sanierungen / 

Umbauten werden unter der Kontogruppe "Anlagen im Bau Finanzvermögen" bilanziert. Sie 

darf nur aktivierbare Tatbestände beinhalten. Bei Inbetriebnahme erfolgt die Umbuchung in 

die Kontogruppe "Grundstücke, bzw. Gebäude Finanzvermögen". 
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2.6 Abgeschriebene Anlagen 

 

Die vollständig abgeschriebenen Anlagen des Verwaltungsvermögens können zwecks In-

formation weiterhin in der Anlagenbuchhaltung geführt werden. In der Bilanz hingegen sind 

die aktivierten Kosten und die kumulierten Abschreibungen dieser Anlagen auszubuchen 

(gegenseitig zu "verrechnen") und im Anlagespiegel unter den Abgängen auszuweisen. 

 

 

2.7 Anlagenspiegel 

 

Zur Dokumentation und Information über die Anlagegüter ist ein Anlagespiegel für das Fi-

nanz- und das Verwaltungsvermögen zu erstellen und jeweils im Anhang zur Jahresrech-

nung zu publizieren (vgl. Art. 13 Abs. 1 FHG). Der Anlagespiegel dient der Offenlegung der 

Rechnungslegungsgrundsätze, welche in der Anlagebuchhaltung zur Anwendung kommen 

und der Dokumentation der Anlagen selbst. Die Werte im Anlagespiegel werden aus der 

Anlagenbuchhaltung generiert und müssen mit den Werten in der Bilanz übereinstimmen. 

 

In der Spalte "Zugänge" des Anlagespiegels des Verwaltungsvermögens werden die Netto-

investitionen, bzw. ein allfälliger Finanzierungsüberschuss der Investitionsrechnung des 

Rechnungsjahres ausgewiesen. In der Spalte "Abgänge" werden Abgänge von Verwaltungs-

vermögen bei Veräusserungen, Übertragungen ins Finanzvermögen oder wenn die Anlage 

auf null Franken abgeschrieben ist, aufgeführt. 

 

Die Zeilen- und Spaltendarstellung der nachfolgenden Muster der Anlagespiegel kann 

selbstverständlich auch umgekehrt erfolgen. 
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2.8 Bilanzierung 

 

In der Bilanz werden die Vermögenswerte des Finanz- und Verwaltungsvermögen nicht mehr 

einzeln aufgeführt (z. B. Grundstück A, Grundstück B, etc.), sondern lediglich in den einzel-

nen Sachgruppen als Total zusammengefasst (z. B. im Konto 1080 Grundstücke Finanzver-

mögen). Die einzelnen Anlagen sind in der Anlagenbuchhaltung ersichtlich. Das Total in der 

Bilanz muss mit dem Total in der Anlagenbuchhaltung übereinstimmen. 

 

Die Sachgruppen des Verwaltungsvermögens werden i.d.R. unterteilt in einen steuerfinan-

zierten (Allgemeiner Haushalt) und gebührenfinanzierten Aufgabenbereich (Wasserversor-

gung, Abwasserbeseitigung, Abfallwirtschaft, Elektrizitätswerk). 

 

 

2.9 Mehrwertsteuer 

 

Die Anlagen von vorsteuerberechtigten Bereichen werden sowohl in der Anlagenbuchhal-

tung, wie auch in der Investitionsrechnung ohne die Mehrwertsteuer erfasst. Nicht vorsteuer-

berechtigte Anlagen werden mit der MWST erfasst. Die Zahlen in der Anlagenbuchhaltung 

müssen mit den Zahlen in der Investitionsrechnung und der Bilanz übereinstimmen. 
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3. Investitionsrechnung 

 

 

3.1 Grundsätzliches 

 

Die Investitionsrechnung enthält die Ausgaben für Verwaltungsvermögen sowie die damit 

zusammenhängenden Einnahmen (vgl. Art. 12 Abs. 1 FHVG). Sie sind über die Investitions-

rechnung zu buchen, wenn der Bruttobetrag folgende Aktivierungsgrenze übersteigt: 

 

 Gemeinden bis 1'000 Einwohner CHF 25'000 

 Gemeinden über 1'000 bis 5'000 Einwohner CHF 50'000 

 Gemeinden über 5'000 bis 10'000 Einwohner CHF 75'000 

 Gemeinden über 10'000 Einwohner CHF 100'000 

 

Gewährte rückzahlbare, verzinsliche oder unverzinsliche Darlehen des Verwaltungsvermö-

gens mit vereinbarter Laufzeit, bzw. deren Veränderungen sowie Beteiligungen des Verwal-

tungsvermögens, bzw. deren Veränderungen sind unabhängig vom Betrag in der Investiti-

onsrechnung zu erfassen (vgl. Art. 12 Abs. 2 FHVG). 

 

Die Nettoinvestitionen sind die Basis für die Berechnung der ordentlichen Abschreibungen. 

 

Ordentlicher und periodischer Unterhalt sowie die Instandstellung, welche die Nutzung der 

Anlagen im Rahmen der Nutzungsdauer und des Nutzungsumfanges sicherstellen (Winter-

dienst, Wartung/Service, Behebung von Mängeln/Schäden), sind in der Erfolgsrechnung zu 

verbuchen. Ob die Leistungen durch das eigene Personal (interne Verrechnungen) oder 

durch Dritte erbracht werden, ist dabei nicht relevant. 
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3.2 Gliederung 

 

Die Investitionsrechnung gliedert sich nach folgenden Sachgruppen: 

 

Ausgaben 

 

Konto Bezeichnung

50 Sachanlagen

51 Investitionen auf Rechnung Dritter

52 Immaterielle Anlagen

54 Darlehen

55 Beteiligungen

56 Eigene Investitionsbeiträge

57 Durchlaufende Investitionsbeiträge

58 Ausserordentliche Investitionen

59 Übertrag an Bilanz / Passivierung  

 

Einnahmen 

 

Konto Bezeichnung

60 Übertragung von Sachanlagen in das Finanzvermögen

61 Rückerstattungen

62 Abgang immaterieller Anlagen

63 Investitionsbeiträge für eigene Rechnung

64 Rückzahlung von Darlehen

65 Übertragung von Beteiligungen

66 Rückzahlung eigener Investitionsbeiträge

67 Durchlaufende Investitionsbeiträge

68 Ausserordentliche Investitionseinnahmen

69 Übertrag an Bilanz / Aktivierung  
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3.3 Aktivierung, Passivierung 

 

Spätestens am Ende der Rechnungsperiode werden die Investitionsausgaben im Verwal-

tungsvermögen aktiviert, bzw. die Investitionseinnahmen passiviert. 

 

Investitionseinnahmen, wie z. B. Subventionsbeiträge oder Beiträge Dritter können in der 

Regel einem bestimmten Anlagegut zugeordnet werden. Anders verhält es sich mit den An-

schlussgebühren. Die Anschlussgebühren (z. B. für die Wasserversorgung oder Abwasser-

beseitigung) werden nicht für eine bestimmte Anlage erhoben, sondern für die Finanzierung 

der gesamten Infrastrukturanlagen. Es wird deshalb empfohlen, diese Einnahmen jeweils bei 

der ältesten bilanzierten Anlage zu passivieren. Dies führt bei dieser Anlage zu einem jähr-

lich ändernden Abschreibungsaufwand. Ist keine Anlage bilanziert im Verwaltungsvermögen, 

so können die Anschlussgebühren dem entsprechenden Verpflichtungs-, bzw. Vor-

schusskonto im Eigenkapital gutgeschrieben werden. 

 

Beispiel – Verbuchung Anschlussgebühren Wasserversorgung 

 

Die in der Rechnungsperiode vereinnahmten Anschlussgebühren für die Wasserversorgung 

betragen CHF 200'000. Im Verwaltungsvermögen ist lediglich noch das Konto "14031 Was-

serleitungen" mit einem Saldo von CHF 150'000 bilanziert/aktiviert. 

 

Buchungen 

Soll Haben Betrag in CHF

10020 (Bilanz, Flüssige Mittel) 7102.6370 (Investitionsrechnung)

Anschlussgebühren Wasserversorgung Anschlussgebühren Wasserversorgung 200'000

9990.5900 (Abschluss) 14031 (Bilanz, Verwaltungsvermögen)

Passivierung Anschlussgebühren Passivierung Anschlussgebühren 150'000

9990.5900 (Abschluss) 29001 (Bilanz, Eigenkapital)

Passivierung Anschlussgebühren Passvierung Anschlussgebühren

Restbetrag in SF Wasserversorgung Restbetrag in SF Wasserversorgung 50'000

 

Die Anschlussgebühren für die Wasserversorgung werden solange auf dem Verpflichtungs-, 

bzw. Vorschusskonto der Spezialfinanzierung Wasserversorgung verbucht, bis wieder Ver-

waltungsvermögen für den Bereich Wasserversorgung bilanziert ist. 

 


